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Nicht « von größerer Bedeutung.
Im Westen Zahlreich« kleinere Erfechte

ohne größere Ergebnisse . I « Osten keine
größeren Kampfbantzlunren.

Der AbrnSbericht.
Berlin . 27. März . (WB . Amtlich.) Abends.
Zu beiden Seiten der Somme sind unsere

Armeen in langsam fortschreitendem Angriff.

Der LuftstreitKräfte Anteil.
Berlin » 27. März . (WB .) An den sieg-

reichen Großkampftagen der Schlacht zwischen
Arras und La Före haben unsere gesamten
Luftstreitkräfte hervorragendenAnteil . Wäh¬
rend der Vorbereitungen für die Durchbuchs-
schlacht trugen unsere Flugzeugbeobachter,
aller feindlichen Gegenwirkung die Stirne
bietend , ihre Aufklärung lückenlos bis weit
ins Hinterland des Feindes . Das Netz seiner
rückwärtigen Stellungen war im Lichtbild
festgelegt, der Verkehr auf Bahnen und
Straßen peinlichst überwacht und so der deut¬
schen Führung die Gewißheit verschafft, daß
der Gegner von dem unmittelbar bevorstehen-,
den Stoß keine Kenntnis hatte . Die eigene
Infanterie war durch Lichtbilder über jede
Einzelheit der zu erstürmenden Kampfstel¬
lung des Gegners , über jedes Maschinen¬
gewehrnest und jeden Minenwerferstand un¬
terrichtet . Eigene Jagdstreitkräfte hatten
diese gefahrvolle Tätigkeit der Beobachter ge¬
schützt und den feindlichen Luftstreitkräften
den Einblick in unsere Vorbereitungen durch
rücksichtslosen Angriff erfolgreich verwehrt.

Als am 21. März der Nebel, der in den Mor-
genstunden jede Flugtätigkeit ausschloß, sich
verzog, zeigten die gesamten Luftstreitkräfte
den gleichen unüberwindlichen Angriffsgeist
wie die auf dem Schlachtfeld vorstürmende
Truppe . Die Jagdstreitkräfte behaupteten

ihre unbedingte Ueberlegenheit in der Luft.
Sie schaffen am ersten Angriffstag allein 6
Fesselballone ab und brachten im Verlauf
der weiteren Kampftage bisher 93 Flugzeuge
zum Absturz. Der 67. und 68. Luftsieg des
Rittmeisters Frhrn . von Richthofen beweist
die oft bewährtelleberlegenheit unserer alten
Meister des Luftkampfes . Drei Abschüffe des
Leutnants Windisch an einem Tage zeigen,
daß auch der Nachwuchs an Leistungen nicht
nachsteht. Starke Schlachtgeschwader beglei¬
ten, das erbitterte Feuer de-r feindlichen Ma.
fchinengewehre nicht achtend, in ganz geringer
Höhe die stürmende Infanterie . Sie brachten
feuernde feindliche Batterien durch Wurf¬
minen , Bomben und Maschinengewehrfeuei
zum Schweigen und riffen an den Haupl-
brennpunkten des Kampfes die stürmende
Truppe über die letzte feindliche Gegenwir¬
kung nach, griffen die heraneilenden Kolon¬
nen des Gegners aus 80 Meter Höhe an , zer¬
sprengten sie vor ihrem Eingreifen und brach¬
ten Verwirrung und Schrecken in den Rückzug
des Gegners . Währestddeffen waren unsere
Beobachter im Flugzeug und Ballon schon
wieder tätig , die neuen Artilleriestellungen
des Feindes zu erkunden und sofort der Wir.
kung unseres eigenen, wohlgezielten Feuers
auszuliefern . Erkundungsflüge von über
1000 Kilometer Länge über die feindlichen
Bahnen bis zu den Häfen des Kanals ent¬
hüllten die Gegenmaßnahmen des schwer ge.
troffenen Feindes.

Unsere Ballons leisteten der Führung
wie der Truppe ganz besondere Dienste . Der
21. Mc>,K tHic ihrer Geschichte ein ganz
besonderer Ehrentag bleiben . Von frischem
Prang nach vorwärts beseelt, folgten sie der
Infanterie dichtauf im Hochtransport . Trotz
des schnellen Eeländegewinnes blieben dis
Ballonbeobachter so in der L age, ununter,
brochen die Stellungen der eigenen Truppe
und die Kernpunkte des feindlichen Wider¬
standes der Führung zu melden. Trotz aller
feindlichen Gegenwehr — auf einen Ballon¬
zug allein wurden an einem Tage 50 Flie.
zerbomben geworfen. — verloren wir wäh.
rend der bisherigen Schlachttage nur zwei
Ballone . Auch die Flugabwehrkanonen be¬
teiligten sich vom ersten Angriffstage an am
Marsch. Kraftwagengeschütze folgten unmir

telbar der stürmenden Truppe und sicherten
im eroberten Gelände Flugzeug - und Vallon-
beobachter. Unsere Bomben-Geschwader grif¬
fen in den Nächten vor und zwischen den
Schlachttagen Bahnknotenpunkte hinter der
feindlichen Front trotz des teilweise ungün¬
stigen Wetters in großem Maßstabe mit
Bomben an.

Auch die englischen Hafenorte Calais und
Dünkirchen wurden mit 10 650 Kilogramm
Bomben belegt. Von besonderer Bedeutung
ist ein , Angriff auf eine Haupteisenbahn¬
linie hinter der Schlachtfront, der aus ganz
geringer Höhe 36 Kilometer hinter der Fronr
ausgeführt , besonders gute Erfolge zeigte.
Im ganzen wurden von den Vombengeschwa.
Lern in den vier Nächten 132 666 Kilogramm
Bomben abgeworfen.

Flugwesen -Grundsätze der Alliierten.
London. 26. März . (WB .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Die hier tagende Kon¬
ferenz der Alliierten zur Aufstellung gemein¬
samer Grundsätze für das Flugwesen em¬
pfiehlt die Einsetzung ständiger Ausschüsse in
Großbritannien , Kanada , Frankreich,Italien
und den Vereinigten Staaten , die den Zu¬
sammenhang und die Zusammenarbeit in der
Konstruktion von Luftfahrzeugen wahren
sollen. Ein Standard -Ausschuß der Lon¬
doner Vereinigung von Zivilingenieuren soll
als Mittelpunkt für die internationale Or¬
ganisation dienen. Munitionsminister Win-
ston Churchill sprach von der Konferenz und
erklärte , die Alliierten könnten durch die

rücksichtsloseAusnützung ihrer HUK titlet
in aller Welt die Entscheidung des Krieges
zu ihren Gunsten erzwingen.
Englische »Hilfe" in französischen Flieger¬

nöten.

4. Forlsetzung.

Da ertönte wieder eine Hupe. Der Kom-
miffar blickte auf.

„Was ist denn das ?" fragte er verdrießlich.
Veyler und Pauline wechselten einen Blick

und gingen dann hastig auf die Diele hinaus.
„Das ist er !" flüsterte Beyler.
Pauline öffnete die Haustür . Der wach¬

habende Detektiv redete mit einer hohen Ge¬
stalt , die auch mit einem Regenmantel um-
hüllt war.

„Ich komme vom „Dagscurir ", hörte si
eine ungewöhnlich tiefe und beherrschte
Stimme sagen.

Treten Sie ein , Herr Wallion !" sagte
Pauline mit einem Seufzer der Erleichte¬
rung.

Der Fremde lüftete den Filzhut und seine
ruhigen grauenAugen hefteten sich mit durch¬
dringendem , aber freundlichem Blick auf das
junge Mädchen.

„Guten Abend, Fräulein Heffelmann",
sagte er, indem er ihrer Aufforderung folgte.
„Guten Tag , Beyler . Ich faffe dies narürlich
als Deinen Auftrag auf.

„Natürlich !" erwiderte Beyler und schüt¬
telte dem Kollegen sehr herzlich die Hand.

Pauline betrachtete Maurice Wallion ver-
stöhlen, während er den Mantel ablegte.
Sein scharfgeschnittenes, glattrasiertes Ge¬
sicht mit der breiten Stirn und dem vor-
springenden Kinn machte trotz aller Unschön¬
heit einen energischen, willensstarken Ein¬
druck. Er - und Beyler wechselten einige
hastige, leise Fragen . Dann richteten sich die
festen grauen Augen wieder auf Pauline.

„Fräulein Heffelmann —" sagte er, und
seine tiefe Stimme ging so zu Herzen, — „ich

kann Ihnen vorläufig nichts weiter sag
als daß ich nichts unterlassen werde, was ich
für Sie tun kann."

Jetzt ließ sich von der Eßsaaltür die über¬
raschte Stimme des Kommissars vernehmen.

„Was sehe ich? Wie kommen Sie denn
hierher , Herr Wallion ? Bedeutet das wieder
ein Zusammenarbeiten der Preffe und der
Polizei ?"

„Sie haben es erraten ", erwiderte Wal¬
lion mit einem flüchtigen Lächeln. „Es ist
ja nicht das erste Mal , nicht wahr ?"

„Erinnern Sie mich nicht an das unselige
Browningrätsel ", versetzte der Beamte mit
scheinbarem Verdruß . „Na , dann kommen Sie
nur 'rein ! Sie haben ja nun einmal Vor¬
rechte. Ich bin im Begriff , ein vorbereiten¬
des Verhör der Dienstboten vorzunehmen.
Bringen Sie nur nicht zuviel davon in Ihrer
Zeitung !"

Sie gingen alle zusammen in den Eßsaal
hinein.

„Hast Du eine Zigarette , Beyler ?" sagte
Wallion , indem er Platz nahm . „Eine mit
Eoldmundstück? Danke !"

Er lehnte sich in seiner gewohnten , still
abwartenden Art in dem Stuhl zurück und
heftete seinen Blick aauf den Beamten.

„Um elf Uhr befanden sich sechs bekannte
Personen in diesem Hause", begann der Kom-
miffar . „Die Köchin Anna Nielsson , das
Zimmermädchen Agnes Brandt und der SP-
diente John Andersson schliefen jeder in sei¬
ner Dachkammer, Fräulein Heffelmann
schlief ebenfalls , und Herr Veyler war auf
einem Stuhl im Salon sitzend eingeschlum¬
mert . Nur Doktor Heffelmann arbeitete in
seinem Schreibzimmer. Etwa zehn Minuten
nach elf, knallten laut Fräulein Heffelmanns
Aussage in der Richtung aus des Doktors
Zimmer drei Schüffe, durch welche auch John
Andersson aus dem Schlaf geweckt wurde.

Genf, 27. März . (TU.) Die furchtbaren
Wirkungen der Deutschen Vergeltungsflüge
über Paris haben zur Folge gehabt , daß alle
Hausbesitzer und Kaufleute sich wegen Flie-
gergefahr versichern wollen. Da die schwer¬
fälligen französischen Versicherungsgesellschaf¬
ten zu neuen Geschäften kaum zu bewegen
sind, werden alle Versicherungen mit Lloyd
abgeschloffen. Auf diese Weise ist die englische
Geschäftswelt direkt an der Anordnung zahl-
reicher Luftangriffe auf deutsche Städte , die

ja meistens von englischen Fliegern unter-
nommen werden, intereffiert . Jeder deutsche
Vergeltungsslug endigt mit einem Kaffen,
saldo für die englische Finanz und einer Er¬
höhung der Prämie : es ist zu hoffen, daß
auf diese Weise die Bedeutung der englischen
Hilfe den Franzosen deutlich vor Augen ge-
führt wird.

Das Wirken der deutschen
Ferngeschütze.

Genf, 2*7. März . (B. Z.) Die Zielrichtung
der Paris beschießenden deutschen Fernge¬
schütze soll bereits mehrfach gewechselt wor,
den sein. Cs sind durch die deutschen Ge-
schütze mehrere räumlich von einander ge¬
trennte Stadtviertel von Paris getroffen
worden . Im Faubourg St . Antonie fielen
bereits am Sonntag Abend die ersten deut¬
schen Geschoffe, die große Verwüstungen an¬
richteten und zu einer Flucht der Bevölke-
rung nach den inneren Boulevards führten.

(Bin  Kruppsches Geschütz!
Essen  a . d. R.» 27. März (WB.) Herr

Krupp von Bohlen -Halbach hat von Kaiser
Wilhelm nachstehendes Telegramm erhalten:

»Ihr neues Geschütz hat mit der Bcschke.
pung von Paris auf weit über 10« Kilometer
Entfernung seine Probe glänzend bestanden.
Sie haben mit der Fertigstellung des Ge.
schützcs der Geschichte des Hauses Krupp ein
neues Ruhmesblatt hinzugefügt . Ich spreche
Ihnen und allen Ihren Mitarbeitern meinen
kaiserlichen Dank für diese Leistung den,,
schen Miffens und deutscher Arbeit aus ."

Paris unter verschärftem
Delaaerungszustand.

Basel , 27.  März . (B. Z.) Von der fran¬
zösischen Grenze wird gemeldet: Der Mili¬
tärgouverneur von Paris , Duval , hat ein all¬

gemeines Versammlungsvcrbot für Paris
erlaffen . In aller Form wird der verschärfte
Belagerungszustand angekündigt . Der ' Mi¬
litärgouverneur hatte vorgestern mit dem
Präsidenten Poincaree sowie mit Elemen.
ceau mehrstündige Beratungen , ob heute oder
morgen eine Proklamation an die Pariser
Bevölkerung erlaffen und ob die Regierungs¬
vorbereitungen , Paris zeitweilig zu verlas¬
sen. fortgesetzt werden sollen.

Was taten Sie , als Sie die Schüffe hörten,
Andersson ?"

„Ich sprang aus dem Bett , warf mich in
die Kleider und stürzte die Wendeltreppe
hinunter . Die Tür —"

„Halt ! Was dachten Sie , während Sie das
taten ?"

„Ich dachte, daß ein Unglück geschehen
wäre ."

„Ein Unglück? Nicht vielmehr ein Sßex
brechen?"

„Nein ."
»Sie hielten die drei Laute also nicht mit

Bestimmtheit für Revolverschüffe?"
„Nein ."
„Waren Sie der Meinung , daß die Töne

aus dem Arbeitszimmer kämen?"
»Ja ."
„Nun möchte ich wiffen, was Sie sahen,

als Sie durch das Fenster des Arbeitszim¬
mers hereinkletterten ?"

„Nichts weiter , als den tot am Boden
liegenden Herrn Doktor."

„Aber das Fenster stand offen, und das
Licht brannte , wie Sie schon sagten ?"

»Ja ."
„Waren die Fensterhaken eingesetzt?"
„Nein ."
„Brannte außer dem Zimmerdeckenlicht

auch die Schreibtischlampe?"
„Nein ."
„Welchen Weg schlugen Sie ein, um ans

Fenster zu gelangen ?"
„Ich lief durch die Halle und die Glastür

im Eßsaal ."
„Bemerkten Sie im Garten oder draußen

vor dem Fenster irgendetwas Ungewöhn¬
liches?"

„Nein ."
„Denken Sie einmal genau nach! Haben

Sie vor oder nach dem Mord irgend jemand

bemerkt, den' Sie als Mörder im Verdacht
haben könnten ?"

„Nein ."
Der Kommiffar unterbrach das Verhör,

um seine Notizen durchzulesen.
„Darf ich eine Frage an Andersson rich¬

ten . HerrKommiffar ?" fragte Wallion ruhig.
„Gewiß !" erwiderte der Beamte mit einem

Anflug von Neugier.
„Anderson ", fuhr der Berichterstatter

fort , wiffen Sie wirklich noch genau, was Sie
taten , als Sie die Schüffe hörten ?"

Der Diener sah ihn überrascht an.
»Ja , Herr Wallion ."
„Sie sagen. Sie wären unter der An.

nähme , daß ein Unglück geschehen sei, aus
dem Bett gesprungen und in die Kleider
gefahren ?"

»Ja."
„Wie kam es denn, daß Sie dennoch Zeit

ließen , einen Kragen umzulegen und ihre
Kravatte so sorgfältig zu binden ?" fragte
Maurice Wallion langsam.

Der Diener verzog keine Miene.
„Das fand ich natürlich ", sagte er.
„Ich aber nicht", entgegnete Wallion

trocken.

Der Kommiffar hatte Wallion rasch und
beistimmend zugenickt.

„Bleiben Sie bei Ihrer Aussage. Ander,
son?" fragte er nach einer Pause in ernstemTon.

„Jawohl , Herr Kommiffar!
„Gut . Sie ist zu Protokoll genommen.

Ihr Zimmer wird noch in Augenschein ge¬
nommen werden ." i

Der Diener machte eine gemeffene Ver¬
beugung.

(» iHstznn,
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Befriedigender Eindruck!

Paris . 25. März . (WB .) Nach einer Mel-
düng der Agence Havas hat der Kriegsun»
tersekretär Abrami vor zahlreichen Abgeord-
neten in edn Wandelgängen der Kammer
die militärische Lage  auseinanderge -.
setzt. Seine Ausführungen lasten sich wre
folgt zusammenfasten: Nach den schweren
Kämpfen , die die deutschen Truppen ,etzt mit
den englischen Truppen ausgefochten haben,
«erden sie auf das v ö l l i g f r i s che. opser-
bereite undd urch einen Vorhangs von Ge¬
schützen gedeckte französische Heer >to-
fsen Nur einige selbständige Drvlsionen
haben das Vordringen des Feindes verzö¬
gert . Andererseits treffen die gewaltigen
englischen Reserven auf den Schlachtfeldern
ein , so daß der bisher vom Feinde erzielte
Gel'ändegewinn nur vorübergehender Natur
sein wird . Die Erklärung wurde von den
Abgeordneten , Senatoren und Journalisten
mit Begeisterung ausgenommen, die, um
Nachrichten einzusehen, in das Palais Tour>
bon gekommen waren.

Franklin Bouillon,  Präsident der
Kommission für auswärtige Angelegenhei¬
ten , erklärte zur Lage, obwohl sie e r n st sei.
dürfe sie doch mit Ruhe betrachtet werden.
Bis jetzt sei nur ein ganz geringer Teil der
französischen Armee, kaum zehn Divisionen,
an der Schlacht beteiligt gewesen.

Paris . 27. März . sWB .) Meldung der
Agence Havas . Im Ministerat äußerte sich
Clemenceau  über die militärische Lage.
Seine Mitteilungen hatten vor allem infor¬
mierenden Charakter , denn er war gerade
von einem Frontbesuch in Begleitung des
Präsidenten Poincarö und Loucheurs zurück¬
gekehrt. Er äußerte , daß sein Frontbesuch
ihm einen befriedigenden Eindruck hinter-
lassen habe.

Die englische Niederlage.
Berlin . 27. März . (WB .) Das alte

Sommeschlachtseld mit seinen zerstörten
Städten , aufgeristenen Straßen , unzähligen
Stellungen , Erabensystemen , Drahtverhauen
und Ruinendörfern liegt im Rücken der
deutschen Angriffstruppen . Vor ihnen brei.
tet sich französisches' Land . das bisher von der
Kriegsfurie verschont blieb . Anders heute!
Gleich Fanalen lodern an vielen Stellen
rote Brände zum Himmel empor. Durch be-
sondereKavalleriekommandos lasten die Eng.
länder Wohnstätten und Fluren ihrer Bun¬
desgenosten verwüsten , angeblich um den
deutschen Vormarsch zu hemmen, den gleich

>vhl sieben Tage lang weder Kanäle , Flüste

..Taunus,-te" » «» - «mbur, , d - She

oder versumpfte Trichterzonen noch stärkste
englische Befestigungen aufhalten konnten.
Bereits liegen die wichtigsten englischen
Bahnzentren und Stapelplätze St Pol und
Doullens unter schwerem deutschem Fern,
feuer . Mit reichlich erbeutetem englischen
Pioniergerät und Material w-rden alle
Straßenzerstorungen schnell wieder herge.
stellt In Poziöres wurde neben wodlge-
füllten Werkstätten viel rollendes Material
erbeutet , darunter allein 20 Feldbahnloko¬
motiven . Immer wieder werden überall die
schweren blutigen Verluste der Eng »änder
festgestellt. Bei Noyon grenzen die kbaki.
braunen Engländer - an die hellblauen fran.
zösischen Leichenfelder. Das Sommetal ist ein
englischer Kirchhof. In einer Mulde ber
Elery lag ein völlig zusammengeschostene»
englisches Artillerieregiment mit 40 Ge.
schützen. '

Der Geist unserer Truppen.
«erlin , 27. März . (WB .) Der Geist, der

die deutschen Führer und Truppen nach ihren
großen Erfolgen beseelt, ist auch angesichts
der ungeheuren Tragweite des Durchbruches
von jeder Ueberhebung weit entfernt . Eine
dankbare , ja fromme Stimmung liegt über
allen . Die Truppen empfinden wie damals
nach dem Siege von Lenthen des großen Kö¬
nigs Grenadiere , die mit dem Choral „Nun
danket alle Gott " ihrem geliebten König über
das Schlachtfeld hinweg nach Lista folgten.
In der Brust eines jeden dieser bis in den
Too getreuen deutschen Männer lebt das Be-
wußtscin der Große dieser weltgeschichtlichen
Stunden , in denen endlich Gericht gehalten
wird mit dem anmaßenden Britentum , das
so viel Blut und Tränen über die leidende
Welt gebracht hat.

Die taoferen Hesten.
Darmstadt , 27. März (WB .) Die „Darm¬

städter Zeitung " veröffentlicht folgenden Te¬
legrammwechsel zwischen dem Kaiser und
dem Großherzog von Hesten:

Großherzcg von Hesten. Königliche Hohett,
Tarmstadt ! Auf dem Eefechtrfe'.de wurde
mir gemeldet, daß die Truppen der 25. Dr-
vision in diesen Tagen wiederum Vortreff¬
liches geleistet und zu den schönen Erfolgen
hervorragend beigetragen haben . Ich freue
mich, Dir dieses Mitteilen zu können. Mit
vielen Grüßen Wilhelm.

Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser.
Großes Hauptquartier!

Ich bin Dir von ganzem Herzen dankbar
für Deine Worte und stolz, daß meine Divi¬
sion Anteil haben durste an den gewaltigen
Erfolgen , die unsere unvergleichlichen Heere

unter Deiner Führung sceoben errungen
! haben . Ich weiß, mit welcher Begeisterung
1 meine Hesten es vernehmen werden , wenn ich

ihnen diese lobende Anerkennung alsbald
mitteile . Unsere allertreuesten Wünsche sind
mit Dir und unseren Waffen.

Ernst Ludwig.
Darmstadt . 27. März . (WB .) Der Groß.

Herzog hat an die großherzoglich hestische Dr-
vision folgendes Telegramm gerichtet:

25. Infanterie -Division ! Soeben tele-
graphiert mir S . M . der Kaiser , daß die Di-

s vision wiederum hervorragende Taten voll,
bracht hat in der großen Schlacht, deren Ver-
lauf wir alle dankbar und stolz in atemloser
Spannung verfolgen . Gott sei weiter mit
Euch. Ernst Ludwig.

Dr« erste Etappe nach Amiens.
Kristiania . 27. März . (WB .) „Morgen-

bladet " schreibt in einer Kriegsübersicht:
„infolge der Entwickelung der Kämpfe in
den letzten Tagen ist die englische Front
durchbrochen und die Lage für die Engländer

: sehr ernst geworden . Ihre Heere sind ge¬
schlagen und befinden sich im Rückzuge. Die

' Deutschen haben auf ihrem Wege nach Ami-
ens die erste Etappe zurückgelegt.

Französische „Gegenmaßnahmen " zu spät.
Genf , 28. März . (TU .) Eine Havas -Note

gesteht zu. daß infolge des überschnellen deut¬
schen Angriffs die französischen Gegenmatz¬
regeln nicht schnell genug erfolgen konnten.
Das Eingreifen der Reserven hätte jede
augenblickliche Gefahr beschwören können.

Bor der Entscheidung.
Amsterdam . 28. März . (Mgpst.) Westmin-

ster Gazette schreibt: Wis können . darauf
rechnen, daß auch die Franzosen mit Hart¬
näckigkeit und Geschwindigkeit für die Ver¬
teidigung ihres Landes kämpfen werden . Un¬
ser Hauptziel ist, den Feind den höchsten
Preis für jeden Zoll Boden bezahlen zu las¬
sen. den er gewinnt . Er will eine Entschei¬
dung erzwingen . Wenn wir ihn hindern,
zu siegen, dann sind wir selbst ein ganz Stück
weiter auf dem Wege zu unserem Siege . Das
Blatt schließt: Für den Feind gibt es keinen
Mittelweg , er muß einen vollen Erfolg er¬
zielen oder er gelangt in eine unheilvolle
Lage.

,8 . Mär» l,l >.
den überschreitet. Die Offensive gegen Ita¬
lien sei zu logisch, um nicht stattfinden zu
müsten. Oesterreich kann nicht zuwarten : er
hat an der Piave eine defensive Haltung
eingenommen und konzentriert seine Trup.
pen im Eebirgsabschnitt des Trentino . Man
macht sich auf einen Angriff gegen die Lat-
terina gefaßt . Die Offensive wird durch die
Schneefälle und dadurch hinausgeschoben, daß
die Armee Konrad noch nicht zum Angriff
bereit ist.

Lugano , 28. März . (Tägl . Rdsch.) Der
Eindruck der deutschen Offensive an der SB»*.
front hat in Italien ein wahres Ent-
setzen  hervorgerufen . Die Nachrichten vom
Scheitern der deutschen Offensive, von uner-
hörten Verlusten des Feindes , von siegreichen
Gegenangriffen und ähnlichen Propaganda-
Mitteln fielen wie Wastertropfen auf einen
heißen Stein . Das italiensche Volk glaubt,
daß es verlassen und verloren  ist.
dazu hat der Transport der französischenund
englischen Hilfstruppen aus Italien an dis
Westfront , der vor 3 Tagen begann , viel bei-
derlage vom letzten Herbst ist aber das
österreichischen Offensive an der eigenen
Front zu rechnen. Seit der gewaltigen Nie¬
derlage vom letzten HeHrbst ist aber das
Vertrauen  des Volkes in die eigene
Armee erheblich erschüttert . Auch
die Armee  steht unter dem nieder¬
drückenden Eindruck der vollkom-
menen Hilflosigkeit.

Italien in Erwartung einer
Offensive.

Lugano . 28. März . (TU .) Der militä¬
rische Mitarbeiter des Corriere della Sera
schreibt, daß die Zahl der an der italienischen
Front stehenden österrechischen Divisionen um
Vieles die an der englis chen ^ ronr stehen

9k  leriritf.
Neue Versenkungen.

Berlin . 27. März . (WB . Amtlich.) Unsere
Unterseeboote haben in der Irischen See
und an derOstküste Englands neuerdings

20 000 Bruttoregistertonnen
feindlichen Handelsschiffsroums vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

«llblanl».
Rückkehr der Entente -Diplomaten.

Moskau , 24. März . (WB .) Meldung der
Petersburger Telegraphen -Agentur . Gestern
hat der dänische Gesandte den Kommissar für
die auswärtigen Angelegenheiten in Peters¬
burg Joffe davon in Kenntnis gesetzt, daß
das diplomatische Korps der Alliierten , das
sich in Finland befinde , den Wunsch habe,
nach Rußland zurückzukehren. Auf Anord¬
nung Joffes wurde ihm unverzüglich ein
Sonderzug zur Verfügung gestellt.

Bei Verkäufen und Versteigerungen aus Beständen der Heeres,
und Marineverwaltung, die für Kriegszwecke nicht mehr gebraucht
werden, kann die Zahlung an Geldes Statt durch Hingabe
von Kriegsanleihe geleistet werden. Diese Vorschrift erstreckt
sich auf alles, was bei der Demobilisierung zur Abgabe an die
Bevölkerung frei wird, also insbesondere auf Pferde,  Fahr.

zeug- und Geschirre; Feld bahn gerät,  Motorlokomotiven und
Krastsahrzeuge nebst Zubehör; Futtermittelund  sonstige Vor.
rate; landwirtschaftliche Maschinen  und Geräte sowie Werk,
zeug; Fabrikeinrichtungen  mit den zugehörigen Maschinen
und Geraten; Eisen , Stahl  und andere Metalle; Holz  und
sonstiges Baumaterial; Webstoffe  und Rohstoffe aller Art.

Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe leisten,
werden bei sonst gleichen Geboten bevorzugt.

Oie Kriegsanleihe wird zum vollen Nennbeträge angerechnet und
bis zur Höhe des Kauf, oder Zuschlagspreises in Zahlung ge.
nommen. —Als Kriegsanleihe in diesem Sinne gelten sämtliche

S"/oigen Schuldverschreibungen des Reichs ohne Ltnterfchied
sowie die seit der6. Anleihe ausgegebenen41/*böigen auslos.
baren Schahanweisungen.

Also:  Nur die Kriegsanleihe, nicht der Besitz baren Geldes, bietet Sicherheit
dafür, daß der Landwirt und der Gewerbetreibende nach Friedensschluß
das, was er-raucht, aus dem frei werdenden KriegsgerSt erwerben kann.

Sei llug und zeichne!
V



__ __
'̂ T^ eotgnniittiion de» Heeres.

Erz - (TU.) Der Petit Pari»
, daß Trotzt, einen Apell an die

'-̂ tlchaft richtete, um das rus»
s ^ Veuen Kampfe sofort zu or.

^ ^ Tagesbericht.mLt vom Krieg unbe-
rt Gebiet Frankreich ».

* " „ ptquartier. 28. Mär». (WB.)

_ II VH* ' KW.

äs  r - " vws
R ŝt von erdenhastigerSelbstsucht und mensch- gewinn von ISA M,  fl ^ b unb ?ade in dieser ernsten, schweren Zelt in ihrem

^ » SLLch - j gggg SH
m«s werden >n de, « . i-°-n°i geprüft und - »«

das Saatkorn sterben, um neu und tausend, wieder und & E„ bermcister B ey e n^ bestehen d,e Prüfung.
rÄÄS - » SÄ . . ch » u' rde -um Miigtt ' d de- « --stund-- l Diese Aui' ustuns wollen w» ,,» -» « ->'
L L , . . . eine neue BMI, einen hoi!- wiedergewäh», . . I

^, -tlicher Kriegsschauplatz.
Min Schlachtselde i« Frankreich

SnalSnder erneut frische, aus an.
<r ° nt . n h . rausgezogene
i " - lern Truppen entgegen.

von Bapaume warfen wir
aus alten Trichterstellungen auf

"" und Hebuterne. Mit besonderer
1 kämpfte der Feind vergeblich

fl „on  der Somme bahnten sich«n-

f,rr.wft».‘iS»*•AüJ
-t Frankreichs zurück.
ngeareichen Truppen des Deutschen
n.-n haben in unaufhaltsamem

' von et.  Oneniin »>' dEM-
-«blichen Stellungen in « v
' "eter Ti ° fe eingestohen.  Sie
n Eqestern bis Pierrepont - or und

^ : : ! : ?t7r " inn - r.
kn Grenzen, an mnzelnen Brennpunk,
ad sie schwer« . D.e Zahl der q
„deten wird auf «0- 78 v. 9-
sie geschätzt-_ _
, de, , ° i » . ingi . « <»
;. di- A,« »°' >°>iim- ,< a» S >-->. -m
lstmeister Freiherr von Richthof
g seinen 71.. 72. und 73. Lustsieg
»den  anderen Kriegsschauplätzen nichts

"■ Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorfs.

^)as teyrr uns vz/uib“**/" » ^ i- —, .
Sieg erschuf uns eine neue Welt, einen hoff-
nungsspendendenFrühlingsstrahl nach ei
bangen Winternacht des Zweifels und
Schmerzen: . „ ,

Kein Wesen kann zu nichts zerfallen:
Das Ew'ge regt sich fort in allen,
Am Sein erhalte Dich beglückt!
Bewahre- die lebend'gen Schatze
Aus solchen sich das All geschmückt.

» Von der Kur . Eingetrosf' N zum
K>raulen.h. lt sind S . D. P ' in, F .rd nand
°on « »ö aichC. 'ola.h S ' uptm. nr' »er
Landwehr und 8 D . P i- , - sin 2 l. (B ll»
Hilde,arb), sowie I . D P - ul'- e. Prin- ' Isin
von Thur« und Tk-k'». (S «n. Dr. Petisei)

* Auszeichnung . Herr Komme,,,e,rat
Friedrich K l e e m « n n hier eih eit da«
«tidiensikreui für Kriegshilf«.

* Kriegsauszeichnung . Pionier Wil¬
helm Xiini  bei «iler Minenwerferab-

off wiedergewählt. teremNachdenken anzuregen, an einigen

L: j
'S «*  deutsch - hollindischen britischen und ziatismus und das Christentum. un zeig

dinschen Grenz .b ' rieu  und dem ganzen ^^ sich gerade hier am auffalligstemdah  der
K.̂ iet von Tlsah Lc-th ingrn, «utzrr einem! ^esenstern durch den Kmeg Nicht tod ch
« . U - ah be,« . Potzeiŝ tz eine besonder« i ^ offta ist. Im Gegenteil. Was am « °
Zuiesteerlaubn s eriordeil 'ch ist. Da Rri »; ^alismus wahr und gut ist: der soz^
^ de ohne dis«  Ausweise an den Durch. \ das soziale Empsinden, das f^ ^ ^
lstzitell n zu,ück»ewirsen w«r»en und ab»e.

P.

Stadtnachrrchten|D
Karfreitag.

t Jahrhunderten gehen Millionen
chter den Weg nach Eolg°̂ °' b
lstätte, und führen emen Brucht« des
und des Ringens, das der Ede ste der

,en dort oben ausfechten und stegreich
inden mutzte. Tief grub sich das ge.
,e Geschehen in das Gedächtnis der
hheit' Das göttliche Opfer am Kreu-
nm erlöste die Welt 'Die Liebe über,
den Tod. Werden und Vergehen er-

n eine neue Ergänzung. Dre Auzer

J rolL7L eine Welt über,
en und eine neue Welt gestchaffen.
t die edelsten Heiden wußten nichts von
Erbarmen mit aller Kreatur . A

nd ward selbstisch, diente zur eigenen
ollkommnung. erstreckte sich nicht̂ a.rf di»renlchen Und der Tod war das End»
Singe.  Auf Golgatha aber gab Gotte^i das Vorbild der Liebe und Selbltaust

-ung, die den Tod uberwindeL Sein
n hinieden war makellos, erfüllt von
tändnis und Liebe zu legUchew Westn
va riet Ach- An der Erde Brust sind wir
Leid. M Die,- W-U in i»-e- » ' "»
ihrer Torheit Raserei aber fand in ihm
Erlöser, der sich aus Liebe zu ihr dem
e überantwortete. Und diese Welt fand
h diese Tat die selige Gew' tzheit datz
t Schmerz und Qual , so dauernd und groh
ruch sein mögen, dieses Lebens alleiniger
,alt sind, sondern datz es die .̂iebe ist,
Aufgeben des Einzelnen in der ^ samt.

: und datz der Tod nicht das Ende, son
n nur ein Uebergang . . . , -
Seit Jahrhunderten lebt die fröhliche Ge
cheit in uns, aber st" Zahrhun^ ten
sien die einzelnen Menschen und DolUr
das Ringen nacherleben, das in gewal.

sten Ausmatzen Jesus auf EolS°tha durch,
npfte. Das Böse in der Welt, das ni¬
cht, geitzelt uns mit Ruten , beschimpft uns
d auch der Mensch. I-de Nation erlebt auf'
ceiend in tiefer Herzensnot stnen furcht,
ren Augenblick tiefster Verlasienheit wie
sus am Kreuz. Aber das End« aller Pe n
jnt das Siegerwort : „Es ist vollbracht.^
rmit ist dem Tod und dem Schmerz der
uchel genommen feit jenem Tage auf dem
hmerzensreichen Hügel bei JerustlE'
Dieser Tag ist das grotze Vorbild jedes

inzelnen. sein Trostanker in den vielfal-
gen Leiden hinieden. W,r wisien. De«
weck unseres Daseins besteht darin , für das
Zahl unserer Mitmenschen zu kämpfen bis

h«I« K i t n § oei . —
trilung. Sohn de» Kcnr. d KUngmKirdo -f
wurde mit dem Eisernen Kreuz 11. Kl ŝie
au»kez«i«tnet.

* Beförderung Marine , ^ senienr
H,n » S o« » id t o«n hier wurde zum  Mn-
rine.Ob«'i"grnienr be'örder».

* DerLandeshauptmannfür Heffeu-
Naffau unbE . . - r»« .>" n. 6 . "'

ffcHel tritt einer Meldung de» a..
fuÄ ’e am 1. Oktober «n den Ruhestonb.

* Schlutzfeier im Gymnasium. Gestern
vormittag fand in der Turnhalle des Gym-
nastums die Schlutzfeier und die Entlassung
der abgehenden Schüler statt. Eingeleitet
wurde die Feier im Hinblick auf die grotzen

' Erfolge an der Westfront mit dem Choral:
vtun danket alle Gott. Hieran schloß sich
eine Reihe z. T. mit tiefem Verständnis vor-
getragener Gedichte. Zwischen den Derlama-
tionen fand die Vergebung des Hammel¬
mannpreises statt. Es erhielten wertvolle
Bücher die beiden Abiturienten Hensen
und Rosenthal  und der Realuntersekuw
daner Paul Schneider.  Der Schüler,
chor brachte zum ersten Male einige Chore
aus der „Antigone" von Mendelsohn zu
Gehör. Er entledigte sich dieser schwierigen
Aufgabe in vortrefflicher Weise. Die Kla¬
vierbegleitung hatte bei dem ersten Chore der
Unterprimaner Fritz Härtner,  de , den
anderen der Chorleiter Her Lehrer Barth.
Im Namen der abgehenden Schüler sprach
der Abiturient Hensen.  wobei er von

Lesiings Schrift: „Die Erziehung des Men.
schengeschlechtes" ausging. Die Entlassungs¬
rede hielt Herr Direktor Schönemann
Anknüpfend an die gegenwärtige Weltlage
besprach er die russische Revolution, die m*
nein Zustände Rußlands und die Bedeutung
der Randstaaten und ging dann über zu den
augenblicklichen Verhältnisien an der West¬
front. Sodann gab er einen Ueberblick über
die Entwicklung und die Tätigkeit der Schule
im vergangenen Jahre , wobei er besonders
hinwies auf die Sammeltätigkeit der Schü¬
ler und ihre Betätigung in Sanitätsdienst
und Jugendwehr, sowie ihre Beteiligung an
den Kriegsanleihe. In dem dritten Teile
seiner Rede wandte sich der Redner den ab-
yehenden Schülern zu. Ausgehend von dem
Worte: non 5diolae sed vitae zeigte er, datz
wohl die Schule manches biete, was der
Mensch im späteren äußeren Leben nicht ver:
wenden könne, datz es aber neben dem äuße¬
ren auch ein inneres, geistiges Leben gebe,
für das die Schule den Schülern die Grund-
laaen mitzugeben bestrebt sei. Hieran schloß
sich die Verteilung der Zeugnisie. Mit dem
Gesang: „Frei und unerschütterlich wachsen
unsre Eichen" endete die Feier.

Kurhaus . ".n Do,trag
Herrn Pia « « Juliu , Werner  om Kar
frerta, Ab'Nb >« Konz'r's-'ol de» Kur«
tz-use» » e len » ir b'londe » bin.

* Kurhaus Wöö enb bet Oste'f-'er-
lag, sinnen »te K°"z rle m bet Wandel
halle st tt.

* « urhauotheater . D e " st«'« f**
Sonntag nat,» iira . a' g kü- di,te Kinder,
» »rftelluna f - nve, nicht ll «tt

X Gemeinnützige Baugenosienfchaft. Un* ^ Oftprtiüractmei

sters

ziatismus wahr und gut ist: der
de ohne di s« Au,w «' ,e an »en a, ; danke, das soziale Empllnden das s z
lst. ll n zu' ücktew.ese« werben und °d,e . Wissen , das ist ja gerade durch den Kneg

k , t» a verwirkter Etrafe  unver - ! „Eckt und gefördert worden. Ohne sozmle
Sache zuiückkehren « llssen. wirb ^ sinnung würden die wirtschafts-polittschen

L . n. « . !» • . r i« . " -u- V--i°»"" - und -E
rer R-ise bet den für den Wohnort be* verbrauch der Lebensmittel Nicht den erho f
Reil-nden zuständigen Lanbi>ts - und Kreio- { gtfolg haben. Auch tn der vom . teul)

'LL « ä 5
°« ntz' l«ll̂ ' « bester unte ' losien, da bestimmte parteipolitische_gaffung,, k« \

EKSSte
*_ Keine Handtücher in de« nal,s ^ ^ ^ ^ oüe zielbewutzte. t «>

Schlafwagen . Iusolge »e» h' njchen^ ternationale  Sozialdemokratie wird
Mangels an Handmch,tosten " nnen die .„ dieser Form und in der alten
^cdlaiwaaen nicht w>hr  tnit Handtuch .>o„k-s>nkrlikkikeit sich nicht weiter mit Er»

Den ” “6  JffiÄ ttl  nicht d°- s °,i °.
bth r üvrrlosien ble den, sich H^ d'ucher ' 6 d ^ monarchisch gedacht und
selbst mitzubrin en. Seda d nach Kr ea»-nde i lism , ^ werden kann, hat in dm»
wieder ausreichende Stofsmenqen iur - ch s . einen Zusammenbruch erlebt.
,°«ung I-' h^ Ud ™  die ' n.e-"°«°"°--
W " d7 °u- r°l,nn, de- Sch - ,m°,e » nn- -un, ®f,rittatnm!
Handtüchern so schnella .s m glich i ! hier müssen wir uns zunächst auf einige
amasfen. ^ Andeutungen beschränken. Die großen UNVS'

niikeilichen Züge des christlichen Lebens." ® _ Ho[tripr+TP,Ctlbeö Leiden,
Dl«

= Handel mit ErfatzNiirrcrn . äußerlichen Zuge oes 7 ,
gewe.b. mabi e HersteUu. g un° d.r Ve-kau? Hingabe. Opferstnn. stellvertretende. L den.
„N. r E iatz Nahrung»- unv G nutzmittel b . <Rarmherzigkeitsubung, das alles h
K -in» . I nni» den iuechiba-ü-n . .5, « °» "̂ °-

d-s Begriffes E'fatz-Lebeusmiitel ab ûmil
bern wird b'wnächst eine B-tanatwa pung

- .ftc. Uich. iIi, w. i»e S, .f ■,, » ■*» *• •
«nd Genutzmittel «ls E ' setz-Lebrnsm ttel
im S ni e d.r » undeoratsoerordnung an.
zuf Yen sind.

Nom Lage.
Köni,st ' in . Auf f-ischer  T °t ertappt

und f.st,en°mmen wurde in der Dt.no' ag.
Rächt ein Einbrecher, « rlcher d«r « >
Loidschmrbt e»n«n unelb' trnen Besuch ab.
kt. tt n wollte. Benachbarte Anwohner be.
merkten ben B. rgon, unb umstellten b. s
«rsitzium  bi , bir benachrichtigte Polizei
ktn.rlf n- b d' n Gauner, ber sich'N. wischrn
in einem G büM vrrs' . ckt l' stnahm
Derselbe. rmZimm -rma  n «u»Nir' iwur»«,
nachdem e, sein« erhaben nach ansang iche«
Leugnen ringeiionken haiik, ' N da» Amt».

unter den Achtbarsten Erlebnisien des
Schreckens und Grauens seine Bewahrung

gefunden. Auch die Schonung der Wchrlo en
und Pflege der verwundeten Feinde ist eine
Ausstrahlung des Christentums un w
iier Krieasführung des vorchristlichen Alter
L - Älnnni . BedaneU' ch-
draußen und daheim bestätigen auch hier nur
die Regel Das Wesen des Christentums ist
durch den Krieg nicht berührt worden: zu be»
klagen bleibt nur . datz sich die materiell ge.
richtete Weltkultur in den letzten Zahrzehn
ten vielfach gegen Ehristentum und Knch
gewandt hat und somit die ethischen Wir
kunaen der christlichen Religion ,m Vo ks»
eben eingeschränkt hat. Was aber in diesem

Weltkrieg eine furchtbare Ers-Hütterung er-
fahren hat , das ist jene falsche ober
frä chliche Auffassung des Chri.
ltentums  als ob der christliche Glaube
eine Antwartfchaft biete auf ungestörten Le-
ben-igenutz, als ob die christliche Liebe be»
dingungslose Nachgiebigkeit und gutmutige
Schwäche bedeute und die christlicheH N
nunq unter allen Umstanden «̂ n irdisches
Friedensreich verheiße. Rur unge„tige und, ü,; t bte  ab . ebaKenm 2 ĝd Friedensreich verheitze. mur

• “ ® !?' ■» 32SÄS1* . inen K' iler °n. D'e binden, sind in ibrer Unhaltbarkeit durch dasBack»» und schoß einen Knler on. D e
zu, Streck« g. bidcki'en Sch« ar»k" t«l t,U»«N
beide Junve b. t fick, «tre  s °kar 7 Stuck

C a v en b a ch. E ' ner a men Fomitie. die
r ' w s »ds' it» vom Ort« woh.it, stahlen Di.b«
nacht. tch' wd e vi>r Z .' ge- °u- d-mSt . 0e
A n nächsten Tage , °n wu-b.n d-e E n-
»ew id« der Tiere auf der Stratz« »och E» »

d ' « Ti n z. Mit he' zrrweichenden TrSnen
kam <lnt  Fruu tn einem Vorort zur Pwij ' t
unb w. chte b>« Avz. ig' . befcĥ r{ * tU* .5h"
tzt . ll- «ine Kuh g' sta-tl ' n und Wvmt

ünonym. An^ ' ge wu d- '^ ^ 'michlächtereKuh in einer h>rst>rn Gehetmsch am
ihr Lebe" ae' rss N.

vinoen, pno en - . .
gegenwärtige Weltgeschehen erwiesen

Und wie verhält es sich mit dem Mal
des Internationalismus ? Sofern es sich da.
bei um einen in der Entwicklung begrün»
deten Austausch von wirtschaftlichen und gei¬
stigen Gütern unter den Völkern handelt,
wird diese Erscheinung nach dem Krieg all-
mählich, vielleicht nicht sogleich, im früheren
Umfang wiederkehren. Denn das ist das Be
rechtigte und Unentbehrliche in dem inter»
nationalen Verkehr. Aber das Falsche am
Internationalismus , wre es unter Derleug.
nung der starken völkischen Eigenart früher
besonders auf internationalen Sozialisten»
und Frauenstimmrechts -Kongresien sich gel»
tend gemacht, das ist durch den Krieg vorbei:

^ ' L ' L -? wL " nnn, -.ch. d»
in diesem Aufsatz gegebenen «eistigen Ein.
steNung dieaulammenbruch der Ideale.u 4*! _ i ytelluna oie wn v̂ .ir -7  —

Von Julius Werner. >^ hniungen fortführen und dabei erkennen,
r Zu den schlagwortartigenScheinwaĥ überall, wo es sich um ewige Wahrheiten
!. beiten der Gegenwart gehört auch die vielsach wahrhaftige Ideale handelt, der Kri ĝ

^äußerte und überbetonte Behauptung, in ^ eine vorübergehende Trübung und Ein

Betriebsergebnisie des aoge — • """ Gleichwohl ist das Wort vom ^ u»

LLN . ^ L ^ n°ft-7 ch« 7, di„ » -§ ««^ 7 'L ^ e
überhaupt

Was,



W > 74.

Die Musterung

am Freitag den 5 April ISIS vormittags g Uhr dahier
im Nassauer Hof »Am Untertor " Nr 2 statt

Sämtliche dahier sich aufy«Uenben Grstelluna-pstichtiaen ta»rh»n

p m ™” “' “ ' 1“" ’" ' ’ w • » » >* * und ättwJk

- U Tri  dNitbnrigen von Schirm «-« und Stöcken . sof rn lekterr nicht
ßsbrrchlich p̂ Personen alr Stitze dienen , ist untersoat Der Leinst
»lkoho ^ v,r d, Musterung ist streng verboten . ° “ 0i

Die,eniqen Sunzmonnen . die eine Einstellung in einen b vimmt,«
Truppenteil derjenige L -offergoitun « für di - sie au . edobenstnb
Wünschen, müssen eine Bescheinitu ^6 Lbr iü e ) eilnab « e an cT,,/ s*

» ■»' tr  r i,k, T ’ sss .*™ 3 "^
[iibtl difj » „ V Eptt,»stk leider. ,»i,d bcn üb r ein am.
jusri cbes Attest eine» beamteten » rztes oor -uleaen «uk-ettem ist Ken

,^ . u« «„ .- . .ei, - u, ,h„ » nst. ' de» ein» L : k 'L/beL

Md d-r - ftenlliten Rübe
? . en«ee Sr ' e ° ,e ?°" n " " - i- d-bu»is,i . i,o ° send bei

»ab Homburg » d . H ., den 27 . Mär , ISIS

1308  Der Magistrat „
Feig t n.

unu-r. te« » ed

Rbflabß o°n S[ßi[(fi
® «« • « BO. H.  Mt «, aurzugebende Fleischratton beträgt

150  Gramm frisch«, Fkeisch
60  Gramm Wurst

Abzuliefern sind die Fleischmarken Nr.3—10 berw 3—6
für die Zeit vom 25. — 31. März 1915

»ad Homburg , den 28 . « är » 1911

13,g Der Magistrat
Lebenemitteloersorgung.

Der an der Dietigheimerstratze gelegene

Obst - und Gemüsegarten
soll in zwei Teilen öffentlich meistbietend auf ein Jahr verpachtet werden

-Die Berwaltung der  Stadt . Milch, «nirUe.

98 .

Kaustj
gut erhalt . Möbel,

Schränke . Tisch , ]
Feberbeekbetten . ’l

Teppiche . CtnouJ
9 * nie Einrichtung
lasse , sowie Gegend
Art gegen sofortige ^

Frau Karl jj
Wn» u. Verkant Lustq,

Buchen . Eichen, h
Erlen . Absassh
sowie Anmach

liefert frei Hau,

Woche,

Etr
L»e b P!

Eastillostratze
Teleion97

Hühnersperre.

! Für Altertüi,
zahlt fremder Herr ri ' bh,

18 «» rni/b bJ # .§ 1 *7 T' ol ' z sverordnvnp »o« 20 . September
h.. f ble *2 .* tcw L April bis kV. November 5s 3
ll.'.fSS "" * b"Mu"® v °»bur,

Bad Homburg v. d. Höhe , den 26 . Mörz 1918.

I 306  _ Polizeioerwaltu ng.

Bezug von Mazzen betr.
c. ^ '."klitischen Eirwoln «r welche, s i e« von bier oder

L 'e ° ' « g - i- » - . e e hie, » : / ei» », ' SJl ' lu

Ä 7 "* t * « *VTO S&JS &K
De « Säumigen wird die nächste B :olkarte gesperrt.

13,5 Der Magistrat
tebetigmiti elüerforgung.

Zoptau,Stellung

Hoffriseur KssselsohlSger,
Bad Homburg Loui . anatr . « 7,

Zöpff , von Nlk . 5 an.

Anfertlgunoiund Ausbesserung sämtlicher Haararbeiton.

Ausgakin .ir.tes Haar wird in Zahlung genommen.
Haar-Beobachtung u. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalte u. kahlen Stellen

1286

Hofei Haler

neu eingetroffen.

Karl Kessefschläger
HotVriseur.

Eingang Louisenftr . 52

« . Schwedenpfad 2
Künstler -Konzert

Monte,, , bei, I. « peil («. 5 (, » „,)
oci . , oo-i 4 — 6 Uhr . » henbe non 7 — 11  Uhr

Wa *tm  uni W . « Bier, 1917« Weiß- R. iwrinl m m
anerkannt gute Küche.

Besitzer E . VleschKe.

hohe Preis , -
kauft an : alle aller tünlich
stände , kleine Bilderchen , H
antikes Porzellan , Dosen,
Vase ». Tassen , kleine all«
u . s. w . Off -. ten unter Al,
130z Geichäfirftelle dS.
gebe>d senden.

»nst . ngê " ' Vn « ' ri^ " tzÄ ° °' -^ i, ' -e ich im „ f,
K,r 'Uferstraße 28 wegen vorg rücken Ast r«  Mt,

8lti* J>. re Z- hlur, an den Me ftdi.iendrnn-chftch2
3 !mmerwerkzeuge

ntuTs 75 ^ 1- Ia ',{|ei  ^ aft  neu , Fl schenseil ke ler S - n . »

Pump '. ^ klidkN, Trunrnsäg m Handsägpn , Ho 'bel -ä "ke, Klamm rn
$2 Z%£ * ***** 9t"' - 1

Knapp , Jnlttionotort. Zmht
NB B sichli ;ung eine halbe Stunde vor der Versteigerung

Vuchens
u . Knüppelhj

noch mehrere Waggon
gebm . Lieferung sofort u . st

Iungmann . Holzhach
1 ^98 Wehrheim , <T >u

Engl , und franz
Sprachunterri

Nachhilfe für Schüler i,
Fächern. Vorbereitung für
* »gm « inj. Kreiw. Dolmach

B . Dannhof,
Staetl . gep, Spracht

Hdhenstraß , SS. I.

Im 2
Frühjah
tifler «* 1

3m£

3m s
gestchtrt

Im
Di,

450 feil
R.-T ., >
engl ' ich

»t ' ch längerem Leiden verschi d am Sonntag früh
AI unser langjähriger « .tardtiter " *

der Schlosser

Hermann Engelbrecht
»ea - hEj ' I' « « ein ehrende « » ndenlen

Die Direktion der

Motorenfabrik Oberursel Akt . Ges.
Oberursel - Taunus.

zur

'lang s
und w

>junge
Eräbc
stürm
für d

. und i
imme

I übern
I

stand
große

Danksagung.
d-n. B ' welse dersi cher Teilnahme bei
dem so plrtzl chen Hinscheiden und der Bee digurq rrrin 8
üben , unveigeßl chknManneS . unsere - treubesorgten VaterS

Herrn Georg Goller
T am  “ f,leren  ti fgkfühlt sten Dank . Ji sbe.

sondere danken wir Herin Pfarr r Wen .el für die t ost-
reiche Grabrede , der verehrt . Direktion für die Nied r-

bahn" A ^ G ÄfnS aT - bem  i ffam/ rn  Personal d -r Lokal,
bahn A G sowi>- seinen Mitarbest . rn für dar l. kie Ge¬
leite und für die vielen Blumenipenden.

Sad Hombu g flirbo f, 28 . März 1918

Die trauernde Gattin:
Lina Goller u . 2 Kiuder.

Eitern u. Schwiegereltern

Discoiilo-finsellscliali
Hauptsitz Berlin

Kapital « . Rtstrvin rund M 420,000 000
B«rlte , Antwerpen , Bremen , Essen , Frankfurt a. M.

Lendon , Walm , Saarbrücken,
Cfipenick , Cüstrln , Frankfurt a. P.,

Be m iurg ». d . H.. Ottenbach a. M., Branlenburg
Potsdam , Wlesbadan,

Hamburg : Narndeutsche Bank In Hamburg
kiln A. Schaalfhausen 'scher Bankverein A B.

Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An - und Verkauf von Wertpapieren

Annahm « von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine

SchrankfScher unter Mitverschluss des Mieters
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschiftllchen Transaklonen.

Da»

F°Mi 1-MNrii-All,
" ' S g beliebt w g n I iner Gidh
d. ,t und Reichhaltigkeit , ges,
wegen seine« gediegenen Geschm
bevorzugt w ĝen ferner Pr irwiir
fflt 1,00 M st soeben erickienei

Favorit der beste Sch ittl
bei Hch . Stötzer , Loui entr

und
Not,

Einige hundert

Bohnenstangen
gibt ob iß

A " ton Wist . Cb rpgfff , 5.

die

Drei

trächtige Ziegen
<u v >kaufen

Gärtnerei Scheller , Ob st dti
l.-'17 Lindenstraß 4.

ßail Hoiiiliiirg
U_

Zweigstellei
vor der

Höhe KurhansgplniiidF

Kristall - Palast.
Niemand versäume sich das grosse

„ . _ „ Märiprogramm
mit dem Entfesslungs -Künstler unter Wasser Orlando

anzusehen Einl . 6 ' /,Uhr Hansa 382

. . . . . . . .. ^

verkaufen:
1 Gerttn 960 Quad at Mtr.
'w st. chf lv g stg . n. Zu 0 frai

Kirdorferstr . 17. 1, vo mitt.

Ein sehr gut empfohlenes

Mädchen
von auSivä ls stich St Ile in des
Hau 'e ocr ib.  Apr I. Offer k" gest
*“ li ®!;n «' Frl Marg . Christ
Gymn ^ sti stche 1, d ' dier ^

Mädchen
üaS alle Hau -arbett vrrft . ht , gesucht

August Reinhardt,
stuisenstr ß, 71.

Wrißbuiiikr gesiichl
Karl Vogt

Mal «»- u W ißbindermeister
O e-aaffe 3 . iz,g
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